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VORWORT

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

im ersten Quartal war die Hoffnung bei den Unternehmern aus dem Bergischen Städtedreieck groß, 
dass sich das konjunkturelle Umfeld in 2023 verbessert. Dementsprechend fielen insbesondere die Ge-
schäftserwartungen des Regionalen Konjunkturbarometer überwiegend positiv aus. Gegen Ende des 
zweiten Quartals ist der Optimismus wieder gewichen. Das Geschäftsklima im Bergischen Städtedrei-
eck hat sich signifikant verschlechtert. Dies zeigte sich vor allem an den negativen Geschäftserwartun-
gen sämtlicher Wirtschaftszweige für das zweite Halbjahr. Die Wahrscheinlichkeit, dass die Wirtschaft 
im Bergischen Städtedreieck in der zweiten Jahreshälfte in eine Rezession geraten könnte, ist deutlich 
gestiegen.

Auch sämtliche überregionale Indikatoren deuten darauf hin, dass die deutsche Wirtschaft im zwei-
ten Quartal 2023 nicht weiter gewachsen ist und sich die konjunkturellen Rahmenbedingungen wei-
ter verschlechtert haben. Der erhoffte Frühjahrsaufschwung blieb aus. Die andauernde Ukraine-Krise 
und die damit einhergehende Energieknappheit stellen derzeit die größten Herausforderungen für deut-
sche Unternehmen dar. Trotz mehrerer Zinserhöhungen durch die Europäische Zentralbank bleibt der 
Inflationsdruck zudem hoch. Infolgedessen wird erwartet, dass die Wirtschaftsleistung in diesem Jahr 
moderat zurückgeht. Vorausgesetzt, die Inflationsrate sinkt im Jahresverlauf wieder und die aktuellen 
geopolitischen Konflikte beeinträchtigen den Außenhandel nicht weiter, wird jedoch prognostiziert, dass 
die deutsche Wirtschaft voraussichtlich 2024 wieder an Fahrt aufnehmen wird. Im Abschnitt zur „Ge-
samtwirtschaftlichen Entwicklung“ erfahren Sie, welche Branchen dennoch optimistisch auf das zweite 
Halbjahr blicken.

Die Verschlechterung der konjunkturellen Lage wirkt sich zunehmend auf den Arbeitsmarkt aus. Trotz 
anhaltendem Fachkräfteengpass zeichnet sich insgesamt ein Rückgang in der Nachfrage nach Arbeits-
kräften ab. Lesen Sie im Kapitel „Arbeitsmarkt“, in welchen Branchen mit einem Stellenabbau gerech-
net werden muss.

Aufgrund der Existenz zahlreicher energieintensiver Unternehmen ist die regionale Wirtschaft im Bergi-
schen Städtedreieck durch die Effekte des Ukraine-Kriegs und der damit einhergehenden Energiekrise 
betroffen. Die einzigartige Wirtschaftsstruktur der Region wirkt sich somit unterschiedlich auf das Wirt-
schaftswachstum aus. Im Kapitel „Bergisches Städtedreieck“ werden daher betroffene Branchen und 
deren Erwartungen für das zweite Halbjahr 2023 näher beleuchtet, was sowohl für Unternehmer als 
auch politische Entscheidungsträger von Interesse ist.

Wir bedanken uns bei den zahlreichen Unternehmen für die Teilnahme an der aktuellen Umfrage und 
hoffen, Ihnen spannende Einblicke in die wirtschaftliche Lage geben zu können.

Prof. Dr. André Betzer und Dr. Markus Doumet  
wissenschaftliche Leiter des Regionalen Konjunkturbarometers



GESAMTWIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG
WIRTSCHAFTLICHE LAGE UND ERWARTUNGEN

Die deutsche Wirtschaft stagnierte 
im zweiten Quartal 2023. Das Brutto-
inlandsprodukt blieb gegenüber dem 
Vorquartal unverändert. Im Vorjahres-
vergleich fiel das BIP preisbereinigt 
um 0,6 % niedriger aus. Nach einem 
Rückgang der Wirtschaftsleistung 
zum Jahreswechsel bliebt der er-
hoffte Frühjahrsaufschwung folglich 
aus.  Der Krieg in der Ukraine sowie 
die damit einhergehende Energiekrise 
stellen aktuell die größten Herausfor-

derungen für deutsche Unternehmen 
dar. Trotz mehrfacher Erhöhung des 
Leitzins durch die Europäische Zentral-
bank bleibt der Inflationsdruck hoch.

Der ifo Geschäftsklimaindex für 
Deutschland ist im zweiten Quar-
tal 2023 weiter gesunken. Im April 
lag der Index bei 92,3 Punkten, im 
Mai bei 91,1 Punkten und im Juni bei 
85,6 Punkten. Dies ist der niedrigste 
Stand seit August 2020.
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Im April 2023 verbesserte sich der 
Lageindex des ifo Geschäftsklimas  
deutlich um 14 Punkte im Vergleich 
zum Vormonat. Im Mai 2023 ver-
schlechterte sich die Lagekompo-
nente dann um 2,3 Punkte und brach 
im Juni 2023 besonders stark um 
21,7 Punkte ein. Auch die vom ZEW 
befragten Finanzexperten bewerte-
ten die Geschäftslage ähnlich. Im  
April 2023 verbesserte sich die 
Lage mit einem ZEW-Saldo von 
-32,5 Punkten sichtlich gegenüber 
dem März 2023 (-46,5 Punkte). Zum 
Quartalsende erreichte der Saldowert 
dennoch mit -56,5 Punkten nochmals 
einen signifikant höheren Stand als 
zum Ende des erstem Quartals 2023 
und liegt damit weiterhin deutlich im 
negativen Bereich.

Auch die Geschäftserwartungen für 
die nächsten sechs Monate der vom 
ifo Institut befragten Unternehmen 

haben sich im zweiten Quartal 2023 
verschlechtert. Zum Ende des zwei-
ten Quartals betrug der Index für die 
Geschäftserwartungen 83,7 Punk-
te und lag damit deutlich unter dem 
Wert des Vorquartals. Die vom ZEW 
befragten Finanzmarktexperten kom-
men zu einer ähnlichen Einschätzung. 
Dieser nahm im Quartalsvergleich 
um 21,5 Punkte zum Ende des zwei-
ten Quartals ab und wies damit einen 
negativen Saldowert von -8,5 Punk-
ten auf.  Dies deutet darauf hin, dass 
in der zweiten Jahreshälfte mit einem 
erneuten Rückgang der Wirtschafts-
leistung zu rechnen ist.  

Im zweiten Quartal 2023 konnte 
sich kaum eine Branche dieser ne-
gativen Entwicklung entziehen. Die 
Stimmung im Verarbeitenden Ge-
werbe verschlechterte sich erheblich 
und erreichte den niedrigsten Stand  
seit November 2022. Sowohl die Ge-
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(ifo Geschäftsklima Deutschland, ZEW Finanzmarkttest)
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Auch im deutschen Handel fiel die 
Stimmung im zweiten Quartal 2023 
weiter negativ aus. Handelsunterneh-
men waren demnach weniger zufrie-
den mit den laufenden Geschäften. 
Der aggregierte Umsatz (real) im 
Einzelhandel lag im Juni 2023 1,6 %  
unter dem Wert des Vorjahresmo-
nat.2 Dennoch konnten sich die Er-
wartungen minimal verbessern, blie-
ben aber von großem Pessimismus 
geprägt. Der Konsumklimaindex der 
Gesellschaft für Konsumforschung 
(GfK) konnte über das zweiten Quar-
tal 2023 zwar 6,5 Punkte zulegen, 
liegt  aktuell mit -24,4 Punkten aber 
noch deutlich im negativen Bereich.3  

Sowohl der inflationsbedingte Kauf-
kraftverlust als auch die anhaltende 
Unsicherheit über die weitere kon-
junkturelle Entwicklung führen dem-
nach dazu, dass der private Konsum 
eher verhalten ausfällt.

GESAMTWIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG

schäftslage als auch die Geschäftser-
wartungen für die kommenden sechs 
Monate fielen negativ aus. So wurde 
auch die Entwicklung des Auftrags-
bestands bemängelt. 

Aufgrund einer deutlich verschlech-
terten Nachfrage nach Bauleistungen 
wird die Lage im Baugewerbe über-
wiegend pessimistisch eingeschätzt. 
Nach Aussage des Zentralverbands 
Deutsches Baugewerbe (ZDB) ist 
besonders der Nachfragerückgang 
im Wohnungsbau – aufgrund von 
hohen Bauzinsen, anhaltender Infla-
tion und sinkenden Förderbudgets 
der Investoren – für die Stagnation 
im Auftragseingang der Baubranche 
verantwortlich. Damit einhergehend 
nahmen auch die Baugenehmigun-
gen im Jahr 2023 kontinuierlich ab.1  

Da keine Trendwende in Sicht ist, 
fallen auch die Erwartungen für das 
zweite Halbjahr verhalten aus.

(ifo Geschäftsklima Deutschland, ZEW Finanzmarkttest)

1 Zentralverband Deutsches Baugewerbe (ZDB), Pressemitteilung vom 25. Juli 2023
2 Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung Nr. 301 vom 31. Juli 2023
3 GFK, Pressemitteilung vom 28. Juni 2023
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Als nachgelagerter Dienstleister für 
den Industrie und Handelssektor war 
auch der Transport- und Logistiksek-
tor vom allgemeinen wirtschaftlichen 
Abschwung betroffen. Die Einschät-
zung der Geschäftslage und -erwar-
tungen des Logistiksektors hat sich, 
dem ifo-BVL-Logistikindikator zu-
folge, im Vergleich zum Vorquartal 
merklich verschlechtert. Im zweiten 
Quartal 2023 ging das Geschäftskli-
ma – der Erhebung im Auftrag der 
Bundesvereinigung Logistik (BVL) 
zufolge – um -3,0 Punkte gegenüber 
dem Vorquartal zurück und erreichte 
einen Index-Wert von 89,1 Punkten. 
Gründe für den deutlichen Rückgang 
im Geschäftsklima der Logistik sind 
dabei vielseitig. So leiden wichtige 
Logistikpartner, wie der Handel und 
die Konsumgüterindustrie, unter Roh-
stoffknappheit und -preissteigerun-
gen. Zeitgleich sind die Warenlager 
einzelner Branchen überfüllt. Dafür 
verantwortlich ist insbesondere die 
Saisonware. Aber auch in vielen an-
deren Branchen und Bereichen fehlt 
es an Warenumschlag. So ist auch 
der E-Commerce durch die Kauf-
zurückhaltung der Konsumenten 
deutlich ruhiger und damit weniger 
frequentiert worden. Infolge der Uk-
raine-Krise sind zudem die Energie-
preise für den Logistiksektor um 
ein Vielfaches höher, im Vergleich 
zur Lehman-Krise 2009, zu Fukushi-
ma 2011 oder gar zur Corona-Krise 
2020/21. Auch die turbulenten Märk-
te, das veränderte Kundenverhalten 
und die teilweise ambitionierten Kli-
maziele haben einen deutlichen Ein-
fluss auf den Logistiksektor.4

Im zweiten Quartal 2023 ist die Stim-
mung im Dienstleistungssektor sicht-
lich gesunken. Infolgedessen waren 
Dienstleistungsunternehmen unzu-
friedener mit der aktuellen Geschäfts-
lage. Auch die Geschäftserwartungen 
für die kommenden sechs Monate 
fielen deutlich pessimistischer aus 
als noch im Vorquartal. Die laufenden 
Geschäfte in diesem Bereich entwi-
ckelten sich zum Anfang des zwei-
ten Quartals wesentlich schlechter 
als erwartet und das ifo Geschäfts-
klima ging deutlich zurück. So nahm 
der aggregierte Umsatz im Dienst-
leistungssektor im Juni 2023 um real 
-0,5 % im Vergleich zum Vormonat 
ab.5 Dennoch konnte der reale Um-
satz damit um 1,9 % gegenüber dem 
Vorjahresmonat zunehmen. Inner-
halb des Dienstleistungssektors re-
gistrierte besonders der Bereich für 
Information und Kommunikation im 
ersten Halbjahr 2023, mit 5,9 % im 
Vergleich zum Vorjahreszeitraum, den 
höchsten realen Umsatzanstieg. Die-
sem folgten die sonstigen wirtschaft-
lichen Dienstleistungen, wie die Ver-
mietung von beweglichen Gütern und 
die Vermittlung von Arbeitskräften, 
mit einem Wachstum von real 4,9 %. 
Die Bereiche Verkehr und Lagerei so-
wie die freiberuflichen, wissenschaft-
lichen und technischen Dienstleistun-
gen zeigten mit Steigerungsraten von 
real 4,1 % bzw. 2,8 % positive Ent-
wicklungen im ersten Halbjahr 2023 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum. 
Lediglich im Sektor Grundstücks- und 
Wohnungswesen waren leichte Rück-
gänge der realen Umsätze mit einem 
Minus von 0,3 % zu verzeichnen.6

GESAMTWIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG

4  Bundesvereinigung Logistik (BVL), Kommentar zum ifo-BVL-Logistikindikator vom 9. Juni 2023
5  Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung Nr. 265 vom 6. Juli 2023
6 Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung Nr. 353 vom 6. September 2023
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Im Juni 2023 waren die Teuerungs-
raten für Nahrungsmittel – nach wie 
vor – besonders hoch und damit 
stärkster Preistreiber in Deutschland. 
Nahrungsmittel verzeichneten im 
Juni 2023 einen Anstieg von 13,7 % 
gegenüber dem Vorjahresmonat. Na-
hezu alle Nahrungsmittelgruppen fie-
len teurer aus als noch ein Jahr zuvor. 
Besonders betroffen von der Preis-
steigerung waren Molkereiprodukte. 
Diese nahmen um 22,3 % gegenüber 
dem Vorjahr zu. Aber auch Zucker, 
Marmelade, Honig und andere Süß-
waren waren 19,4 % teurer. Zugleich 
stiegen die Preise für Gemüse und 
Fleisch, Fischwaren sowie Meeres-
früchte im Vergleich zum Vorjahres- 

Die Inflationsrate – gemessen an der 
Veränderung des Verbraucherpreisin-
dex (VPI) zum Vorjahresmonats - lag 
auch im zweiten Quartal 2023 auf ei-
nem hohen Niveau. Im April 2023 er-
reichte die Inflation einen Stand von 
7,2 %.7 Diese konnte im Mai 2023 
mit einem Stand von 6,1 % sichtlich 
reduziert werden.8 Jedoch stieg die 
Inflationsrate im Juni 2023 wieder 
auf 6,4 % an und blieb bis zum Ende 
des zweiten Quartals auf diesem ho-
hen Niveau.9 Das hohe Niveau bei 
der Inflationsrate lässt sich dabei auf 
kriegs- und krisenbedingte Sonder-
effekte zurückzuführen und liegt da-
mit weiterhin deutlich über den Infla-
tionsraten der Vorjahre.

GESAMTWIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG
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ggü.- Vorjahresmonat, Statistisches Bundesamt)

7 Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung Nr. 179 vom 10. Mai 2023
8 Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung Nr. 224 vom 13. Juni 2023
9 Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung Nr. 270 vom 11. Juli 2023
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monat ebenfalls, um 18,8 % bzw. 
18,3 % überaus stark an. Ebenso 
wurden Brot und Getreideerzeugnis-
se um 18,3 % teurer, während Spei-
sefette und Speiseöle – erstmals seit 
der Ukrainekrise – wieder um 12,1 % 
günstiger waren. Auch im Bereich 
der Energie war es, infolge des rus-
sischen Angriffs auf die Ukraine, zu 
enormen Preisanstiegen gekommen. 
Dennoch ist die derzeitige Preisent-
wicklung im Bereich Energie durch 
weitere Faktoren, wie etwa durch die 
rückläufigen Preise auf den vorgela-
gerten Wirtschaftsstufen, geprägt. 
Ebenso hat die Bundesregierung 
durch die Maßnahmen des dritten 
Entlastungspakets, wie den Preis-

bremsen für Strom, Erdgas und Fern-
wärme, einen maßgeblichen Einfluss 
auf die Energiepreisentwicklung. 
Wohingegen auch Teuerungsraten 
für feste Brennstoffe und Erdgas mit 
26,6 % und 20,8 % im Vergleich zum 
Vorjahr besonders stark angestiegen 
sind. Auch die Preise für Strom und 
Fernwärme erhöhten sich überdurch-
schnittlich mit 10,5 % und 9,3 % 
gegenüber Juni 2022. Dagegen wur-
den Mineralölprodukte mit einem 
Preisrückgang von -12,8 % merklich 
günstiger. Insbesondere der Preis für 
leichtes Heizöl fiel -36,5 % geringer 
aus als im Jahr zuvor. Zudem sanken, 
trotz des Tankrabatts im Vorjahr, auch 
die Preise für Kraftstoffe um -10,4 %. 

GESAMTWIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG
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Insgesamt wurde weiterhin deut-
lich, dass die Inflationsrate aufgrund 
der enormen Teuerungsraten bei 
Nahrungsmitteln und Energie einen 
historisch hohen Stand erreicht hat. 
Ohne den Einfluss der hohen Preise 
in diesem Bereich hätte die Inflation 
im Juni 2023 bei 5,8 % gelegen.10

Die deutsche Wirtschaft ist derzeit 
durch eine Reihe von Wachstums-
hemmnissen belastet, darunter die di-
rekten und indirekten Auswirkungen 
des Krieges in der Ukraine, die hohe 
Inflation und die anhaltenden Liefer-
engpässe. Infolge dessen haben die 
führenden Wirtschaftsforschungsin-
stitute ihre Konjunkturprognosen für 
das laufende Jahr gegenüber ihrer 

Frühlingsgutachten weiter nach un-
ten korrigiert. Mehrheitlich wird da-
bei mit einem moderaten Rückgang 
der Wirtschaftsleistung im laufenden 
Jahr gerechnet. Die Konjunkturprog-
nosen für das Jahr 2024 wurden von 
den meisten Wirtschaftsforschungs-
instituten ebenfalls angepasst. Aktu-
ell wird ein positives Wachstum von 
durchschnittlich 1,6 % prognostiziert.  
Die aktuellen Prognosen basieren auf 
der Annahme das die Inflationsrate 
bis zum Jahresende auf unter 6,0 % 
fällt. Auch wird angenommen, dass 
die aktuellen geopolitischen Konflikte 
zu keiner weiteren Verschlechterung 
im Außenhandel führen und sich die 
neuerlich entstandenen Liefereng-
pässe wieder auflösen. 

INSTITUTION STAND
BIP 

 (Veränderung in %  
ggü. dem Vorjahr)

2023 2024

Sachverständigenrat 22.03.2023 0,2 % 1,3 %

Bundesregierung/BMWi 26.04.2023 0,4 % 1,6 %

IWH Halle 22.06.2023 – 0,3 % 1,7 %

IfW Kiel 01.06.2023 – 0,3 % 1,8 %

RWI Essen 14.06.2023 – 0,1 % 2,0%

HWWI Hamburg 07.06.2023 – 0,5 % 1,3 %

OECD 01.06.2023 0,0 % 1,3 %

DIW Berlin 15.06.2023 – 0,2 % 1,5 %

ifo München 21.06.2023 – 0,4% 1,5 %

Gemeinschaftsgutachten 05.04.2023 0,3 % 1,5 %

Minimum – 0,5 % 1,3 %

Maximum 0,4 % 2,0 %

Arithmetischer Mittelwert – 0,1 % 1,6 %

10  Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung Nr. 270 vom 11. Juli 2023

GESAMTWIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG
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Im zweiten Quartal 2023 wirken sich 
die wirtschaftlichen und politischen 
Spannungen zunehmend negativ auf 
den deutschen Arbeitsmarkt aus.Die 
Arbeitslosenquote, bezogen auf alle 
zivilen Erwerbspersonen, lag zum 
Ende des zweiten Quartals bei 5,5 %. 
Im Vergleich zum Vorjahr ist die Ar-
beitslosenquote damit um 0,3 % ge-
stiegen. Im Jahresverlauf ist keine 
signifikante Änderung der Arbeits-
losenquote zu verzeichnen. Auffällig 
ist jedoch, dass insbesondere der 
in 2022 beobachtete Rückgang der 
Langzeitarbeitslosigkeit sich aktuell 
nicht fortsetzt. Demnach gestaltet 
sich die Wiedereingliederung in den 
Arbeitsmarkt für arbeitslose Perso-
nen zunehmend schwieriger.11

Im Ländervergleich zeigen sich wei-
terhin systematische Unterschiede 
zwischen Flächen- und Stadtstaaten. 
Die Bundesländer mit den niedrigs-
ten Arbeitslosenquoten sind Bayern 
(3,2 %) und Baden-Württemberg 
(3,8 %). Die Stadtstaaten Bremen 
(10,6 %) und Berlin (8,9 %) weisen 
rund dreimal so hohe Arbeitslosen-
quoten auf. Im Vergleich mit dem 
Vorjahr werden in allen Ländern mehr 
Arbeitslose ausgewiesen. Die größte 
Zunahme verzeichnete Hessen, die 
geringste Mecklenburg-Vorpommern 
(+12 Prozent bzw. +4 Prozent).12

In allen Bundesländern, mit Ausnah-
me von Mecklenburg-Vorpommern 
(-0,4 %) und Sachsen-Anhalt (-0,1 %), 

ARBEITSMARKT

11, 12    Bundesagentur für Arbeit, Arbeitsmarktbericht Juni 2023
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nahm die Beschäftigung im Ver-
gleich zum Vorjahr zu. Am stärksten 
war der prozentuale Anstieg in Berlin 
(+3,1 %), am geringsten in Thüringen 
und im Saarland (+0,2 %).

Im zweiten Quartal des Jahres 2023 
betrug die Zahl der erwerbstätigen 
Personen in Deutschland laut vor-
läufigen Berechnungen des Statisti-
schen Bundesamtes etwa 45,9 Mil-
lionen Personen. Im Vergleich zum 
vorherigen Quartal stieg die saison-
bereinigte Erwerbstätigenzahl um 
67.000 Personen (+0,1 %). Dies folg-
te einem Wachstum von 111.000 Per-
sonen (+0,2 %) im ersten Quartal. Die 
größten Zuwächse, gemessen durch 
die Veränderung der sozialversiche-
rungspflichtigen Beschäftigungsver-
hältnisse, sind im IKT-Sektor sowie 
bei Unternehmensdienstleistern zu 
verzeichnen. Deutlich gesunken ist 
hingegen die Anzahl der sozialversi-
cherungspflichtigen Beschäftigungs-

verhältnisse im Bereich Arbeitneh-
merüberlassung.

Obwohl die Entwicklung der Er-
werbstätigkeit weiterhin positiv ist, 
zeigt sich eine nachlassende Wachs-
tumsdynamik. So ist die Anzahl der 
gemeldeten offenen Arbeitsstellen 
seit Jahresbeginn kontinuierlich zu-
rückgegangen. Nach einem saison-
bereinigten Rückgang um 9.000 Stel-
len im April und 12.000 Stellen im 
Mai, nahm der Bestand der gemelde-
ten Arbeitsstellen im Juni abermals 
um 10.000 Stellen ab. Da im gleichen 
Zeitraum auch die Anzahl der neu ge-
meldeten Stellen rückläufig war, han-
delt es sich hierbei um einen nachfra-
gebedingten Rückgang. 

Das Ifo-Beschäftigungsbarometer, 
das ein Frühindikator für die Einstel-
lungsbereitschaft deutscher Unter-
nehmen ist, weist ebenfalls rück-
läufige Werte aus. Abgesehen vom 
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Dienstleistungssektor liegen alle 
Saldowerte im negativen Bereich.13  
Folglich ist insgesamt mit einem 
rückläufigen Personalbestand in der 
zweiten Jahreshälfte 2023 zu rech-
nen.

Ein weiterer wichtiger Frühindikator 
ist das vom Institut für Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung publizierte IAB-
Arbeitsmarktbarometer. Auch dieser 
Indikator deutet darauf hin, dass sich 
die angespannte wirtschaftliche Situ-
ation in Deutschland zunehmend ne-
gativ auf den Arbeitsmarkt auswirkt. 
Mit einem Wert von 101,2 Punkten 
liegt das IAB-Arbeitsmarktbarome-
ter zum Ende des zweiten Quar-
tals 2023 zwar noch im neutralen Be-
reich, weist aber seit Jahresbeginn 
einen kontinuierlichen Abwärtstrend 
auf (Skala des Barometers: 90 = sehr 
schlechte Entwicklung; 110 = sehr 
gute Entwicklung; 100 = neutrale/
gleichbleibende Entwicklung).  Ins-
besondere der Teilindikator, der die 
Entwicklung der Arbeitslosigkeit ab-
bildet, deutet auf einen weiteren An-
stieg der Arbeitslosenquote hin.14

Insgesamt muss daher davon aus-
gegangen werden, dass sich die an-
haltende Schwäche der deutschen 
Wirtschaft – ohne eine signifikante 
Verbesserung der Rahmenbedingun-
gen – zunehmend negativ auf den Ar-
beitsmarkt auswirken wird. Aufgrund 
der rückläufigen Einstellungsbereit-
schaft ist mit einem weiteren Anstieg 
der Arbeitslosenquote im zweiten 
Halbjahr 2023 zu rechnen.

13 Ifo-Beschäftigungsbarometer, Juni 2023
14 IAB-Arbeitsmarktbarometer, Juni 2023
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DAS REGIONALE KONJUNKTURBAROMETER

Das Regionale Konjunkturbarometer 
ist ein qualitativer Indikator, der die 
konjunkturelle Lage und Entwick-
lung des Bergischen Städtedreiecks 
erfasst. Der Indikator basiert auf 
einer quartalsweisen Befragung von 
Unternehmen im Bergischen Städte-
dreieck zu ihrer aktuellen wirtschaft-
lichen Lage sowie ihren Erwartungen 
hinsichtlich der konjunkturellen Ent-
wicklung. 

Vergleichbare Indikatoren werden auf 
nationaler Ebene von verschiedenen 
Wirtschaftsforschungsinstituten (z. B. 
ifo, ZEW) bereits seit längerem erho-
ben und finden in Wirtschaft, Politik 
und Medien große Beachtung. Da 
die wirtschaftliche Entwicklung auf 
regionaler Ebene allerdings systema-
tisch von der nationalen Entwicklung 
abweichen kann, stellt das Regiona-
le Konjunkturbarometer ein wichti-
ges Entscheidungskriterium für die 
Unternehmen im Bergischen Städte-
dreieck dar. Insbesondere Unterneh-
men, deren Produktionsstandorte 
und /oder Absatzmärkte eng mit dem  
Bergischen Städtedreieck verbunden 
sind, können durch das Regionale 
Konjunkturbarometer künftig bessere 
Managemententscheidungen treffen.  
Auch für lokal agierende Finanzin-
stitute ist die regionale wirtschaft-
liche Entwicklung von Bedeutung 
und sollte in das Risikomanagement 
durch geeignete Kennzahlen einflie-
ßen. Ebenso helfen regionale Kon- 
junkturprognosen politischen Ent-

scheidungsträgern mögliche Aus-
wirkungen von kommunalen wirt-
schafts- und finanzpolitischen 
Maßnahmen besser abschätzen zu 
können. 

Die Umfrage zum Regionalen Kon-
junkturbarometer besteht aus vier 
Fragen:

1.  Die Beurteilung der aktuellen  
Geschäftslage

2. Die Geschäftserwartungen für  
 die nächsten sechs Monate
3. Die aktuelle Nachfragesituation
4. Die Personalplanung für die  
 nächsten sechs Monate 

Die Fragen werden quartalsweise in 
den Sektoren: Verarbeitendes Ge-
werbe, Bauhauptgewerbe, Handel 
und Dienstleistungen erhoben.

Die Ergebnisse der ersten beiden 
Fragen bilden die zwei Komponenten  
des Regionalen Kojunkturbarometers:  
(i) Die Beurteilung der aktuellen Ge-
schäftslage und (ii) die Erwartungen 
der befragten Unternehmer hinsicht-
lich ihrer Geschäftsentwicklung in 
den kommenden sechs Monaten. Die 
Frage zur aktuellen Geschäftslage 
kann mit „gut“, „befriedigend“ oder 
„schlecht“ beantwortet werden. Die 
Frage zu den Geschäftserwartungen 
für die nächsten sechs Monate kann 
mit „etwas günstiger“, „etwa gleich“ 
oder „eher schlechter“ beantwortet 
werden.11

15  Die Antwortmöglichkeiten folgen den Empfehlungen der Europäischen Kommission zur Harmonisierung von 
Unternehmens- und Verbraucherstichproben.

BERGISCHES STÄDTEDREIECK
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Für die beiden Komponenten wird 
jeweils der Saldo aus positiven 
(gut / etwas günstiger) und negativen 
(schlechter / eher schlechter) Antwor-
ten berechnet. Die beiden Salden 
können jeweils Werte von -100 % 
bis +100 % annehmen. Bewerten 
die Teilnehmer z. B. die aktuelle Ge-
schäftslage zu 60 % mit „gut“, 15 % 
mit „befriedigend“ und 25 % mit 
„schlecht“, dann ergibt sich ein Saldo  
von +35 %. 

Da der Beitrag der befragten Unter-
nehmen zur regionalen Wirtschafts-
leistung nicht gleich hoch ist, sondern 
vielmehr in Abhängigkeit von der Un-
ternehmensgröße und der Branchen-
zugehörigkeit variiert, verwenden wir 
ein zweistufiges Gewichtungsverfah-
ren zur Berechnung der Salden:

1. Die verschiedenen Sektoren tragen  
 in unterschiedlichem Maß zur reg- 
 ionalen Wirtschaftsleistung (regio- 
 nales BIP) bei. Deshalb werden  
 die Antworten der Unternehmen  
 für jeden Sektor getrennt ausge- 
 wertet.

2.  Die Unternehmensgröße hat einen 
wesentlichen Einfluss auf den Bei- 
trag eines Unternehmens zur regi- 
onalen Wirtschaftsleistung. Inner-
halb eines Sektors werden des-
halb nochmals Teilstichproben auf 
Basis der Unternehmensgröße 
gebildet. In jeder Teilstichprobe 
finden sich somit Unternehmen  
mit ähnlicher Größe und Unter- 
nehmensgegenstand. 

Saldo

Saldo

Gewicht:
31,6 %

Produzierendes
Gewerbe

SaldoGewicht:
3,3 % 0-10 Mitarbeiter

Firma A

Firma B

Firma C

SaldoGewicht:
4,9 % 11-25 Mitarbeiter

Firma D

Firma E

SaldoGewicht:
5,4 % 26-50 Mitarbeiter

Firma F

Firma G

Firma H

SaldoGewicht:
19,8% 51-250 Mitarbeiter

Firma I

Firma J

SaldoGewicht:
48,3 % >500 Mitarbeiter

Firma N

Firma O

SaldoGewicht:
18,3 % 251-500 Mitarbeiter

Firma K

Firma L

Firma M

Firma P
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Für jede Teilstichprobe wird unsere 
Saldenmethodik einzeln angewen-
det. Aus den Salden wird dann ein 
gewichteter Mittelwert je Sektor 
berechnet. Bei der Gewichtung in-
nerhalb eines Sektors wird berück-
sichtigt, wie viele Unternehmen es 
für die jeweilige Teilstichprobe im 
Bergischen Städtedreieck tatsächlich 
gibt12 und welchen Anteil sie an der 
gesamten Bruttowertschöpfung des  
Städtedreiecks haben.13

Anschließend werden die so ermit-
telten sektoralen Salden anhand ihres 
Beitrags zur regionalen Bruttowert-
schöpfung aggregiert.  Am Ende des 
zweistufigen Gewichtungsverfahrens 
erhalten wir einen sektorübergreifen-
den Geschäftslage- und einen Ge-

schäftserwartungssaldo für das Ber-
gische Städtedreieck. Das Regionale 
Konjunkturbarometer ist das geomet-
rische Mittel aus den beiden Salden.

Das Regionale Konjunkturbarometer 
ist ein konjunktureller Frühindikator. 
Gegenüber amtlichen Statistiken zur 
wirtschaftlichen Entwicklung, wel-
che auf Kreisebene nur jährlich und 
mit einer zeitlichen Verzögerung von 
19 Monaten veröffentlicht werden, 
bietet der Indikator eine zeitnahe  
Beurteilung der aktuellen Wirt-
schaftslage. Das Regionale Konjunk-
turbarometer ist besonders geeig-
net, um zyklische Wendepunkte im  
Wirtschaftsgeschehen frühzeitig zu 
erkennen.

16 An dieser Stelle wird die Verteilung der Grundgesamtheit und nicht die Verteilung der Stichprobe berücksichtigt.
17  Die Anzahl der Unternehmen im Bergischen Städtedreieck nach Sektor und Beschäftigungsgrößenklasse sowie  

Angaben zum Anteil an der Bruttowertschöpfung wurden uns freundlicherweise vom Statistisches Landesamt NRW  
und vom Statistischen Bundesamt in Form von Sonderauswertungen zur Verfügung gestellt.
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Zum Ende des zweiten Quartals hat 
sich das Geschäftsklima im Bergi-
schen Städtedreieck verschlechtert. 
Insbesondere die Saldowerte für die 
Geschäftserwartungen fallen in allen 
Sektoren negativ aus. Demnach geht 
der überwiegende Teil, der von uns 
befragten Unternehmen von stagnie-
renden bis rückläufigen Geschäften 
im zweiten Halbjahr 2023 aus. Im 
Gegensatz zum ersten Quartal liegen 
die Saldowerte für die Geschäftsla-
ge im Handel und im Transport- und 
Logistiksektor nun im negativen Be-
reich. Die Wahrscheinlichkeit das die 

Bergische Wirtschaft in der zwei-
ten Jahreshälfte in eine Rezession 
rutscht, ist somit deutlich gestiegen. 

Im Verarbeitenden Gewerbe im Ber-
gischen Städtedreieck wird die Ge-
schäftslage von 47,0 % der Unterneh-
men als „gut“ bewertet, während 
36,6 % sie als „befriedigend“ und 
16,4 % als „schlecht“ einschätzen. 
Dies ergibt einen positiven Lage-
saldo von +30,6 %. Dennoch zeigt 
sich ein rückläufiger Trend gegen-
über dem vorangegangenen Quartal 
(-5,2 Prozentpunkte). Die Geschäfts-
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erwartungen sind pessimistisch, da 
nur 4,0 % günstigere Geschäftsaus-
sichten erwarten, während 58,4 % 
keine Veränderung und 37,6 % un-
günstigere Aussichten erwarten. Der 
Erwartungssaldo beträgt -33,6 %. In 
Bezug auf die Produktnachfrage ha-
ben 21,7 % eine verbesserte Nach-
frage verzeichnet, während 34,8 % 
eine Verschlechterung der Nachfrage 
gemeldet haben. Ein Rückgang der 
realen Auftragseingänge ist auch auf 
nationaler Ebene zu verzeichnen, al-
lerdings weist das Statistische Bun-
desamt diesen erst für den Monat 
Juli aus (-10,5 % gegenüber dem Vor-
jahresmonat). Somit kann von einem 
deutlich schwierigeren konjunktu-
rellen Umfeld für das Verarbeitende 
Gewerbe im zweiten Halbjahr ausge-
gangen werden. 
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BERGISCHES STÄDTEDREIECK

Das Baugewerbe erlebt derzeit eine 
äußerst herausfordernde Situation. 
Die Geschäftslage wird von 27,3 % 
der Unternehmen als „gut“ bewer-
tet, während 17,2 % sie als „befrie-
digend“ und 55,5 % als „schlecht“ 
einschätzen. Der Lagesaldo beträgt 
-28, 2 %. Dies wird durch rückläufige 
Baugenehmigungen untermauert, 
insbesondere im Wohnungsbau, wo 
es einen Rückgang von fast 31 % im 
Vergleich zum Vorjahreszeitraum gibt. 
Besonders dramatisch ist die Lage im 
Neubau von Eigenheimen, mit einem 
Rückgang von 35, 4 % bei Einfamilien-
häusern und 53, 4 % bei Zweifamili-
enhäusern. Bei Mehrfamilienhäusern 
ging die Zahl der genehmigten Woh-
nungen um gut ein Viertel zurück. 
Die schwierige Lage im Baugewer-
be wird durch zunehmend schlech-
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tere Finanzierungsbedingungen und 
steigende Baukosten verschärft. Die 
Unsicherheit über das weitere Vorge-
hen der Politik und die Auswirkungen 
von Zinssteigerungen tragen dazu 
bei, dass Investoren zurückhaltend 
sind. Der Hauptgeschäftsführer des 
Hauptverbandes der Deutschen Bau-
industrie (HDB), Tim-Oliver Müller, 

betont, dass diese Faktoren die Bau-
wirtschaft beeinträchtigen und den 
Bauboom der vergangenen Jahre 
verlangsamen.

Der Handelssektor im Bergischen 
Städtedreieck verzeichnet im aktu-
ellen Quartal ein negatives Gesamt-
bild. Die Geschäftslage wird ledig-
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keine Veränderung und 26,8 % un-
günstigere Aussichten erwarten. 

Die Rückmeldungen aus dem Dienst-
leistungssektor im Bergischen Städ-
tedreieck fallen sehr heterogen aus. 
Die Geschäftslage wird von 21,6 % 
der Unternehmen als „gut“ bewer-
tet, während 70,9 % sie als „befrie-
digend“ und 7,5 % als „schlecht“ 
einschätzen. Dies ergibt einen Lage-
saldo von +14,1 %. Die Erwartungen 
im Dienstleistungssektor sind hinge-
gen wie in allen anderen Wirtschafts-
sektoren eher pessimistisch.  Der 
Erwartungssaldo beträgt -12,9 %. 
In Bezug auf ihre Dienstleistungen 
haben 10,3 % der befragten Unter-
nehmen eine verbesserte Nachfrage 
verzeichnet, während 69,2 % keine 
Veränderung und 20,5 % eine ver-
schlechterte Nachfrage melden. 

Da die Geschäftslage in den beiden 
– nach ihrem Beitrag zur Wirtschafs-
leistung – größten Sektoren positiv 
ausfallen liegt der aggregierte La-
gesaldo im zweiten Quartal 2023 
noch im positiven Bereich. Da die 
Geschäftserwartungen aber durch-
weg pessimistisch sind, ist in der 
zweiten Jahreshälfte mit einer wei-
teren konjunkturellen Eintrübung zu 
rechnen.

An der Umfrage zum Regionalen 
Konjunkturbarometer haben 243 Un-
ternehmen mit rund 19.750 Be-
schäftigten teilgenommen.

lich von 10,5 % der Unternehmen als 
„gut“ bewertet, während 65,8 % sie 
als „befriedigend“ und 23,7 % als 
„schlecht“ einschätzen. Dies ergibt 
einen Lagesaldo von -13,2 %. Die Er-
wartungen im Handelssektor fallen 
ebenfalls verhalten aus, da keines 
der befragten Unternehmen günsti-
gere Geschäftsaussichten erwartet, 
während 95,1 % keine Veränderung 
und 4,9 % ungünstigere Aussichten 
erwarten. Diese Einschätzungen 
sind  auf die nach wie vor hohe In-
flationsrate zurückzuführen sein, die 
die Kaufkraft der Verbraucher belas-
tet und die Umsätze im Einzelhandel 
beeinflusst.

Der Transport- und Logistiksektor im 
Bergischen Städtedreieck weist auf-
grund seiner starken Verflechtung 
mit dem Verarbeitenden Gewerbe 
sowie dem Handel, ebenfalls rück-
läufige Saldowerte gegenüber dem 
vorangegangenen Quartal auf. Die 
Geschäftslage wird nur noch von 
2,6 % der Unternehmen als „gut“ be-
wertet, während 91,1 % sie als „be-
friedigend“ und 6,3 % als „schlecht“ 
einschätzen. Dies ergibt einen Lage-
saldo von -3,7 %. Trotz einer überwie-
gend befriedigenden Lagebewertung 
zeigt sich eine leicht rückläufige Ten-
denz gegenüber dem vorangegange-
nen Quartal (-2,0 Prozentpunkte). Die 
Erwartungen im Transport- und Lo-
gistiksektor fallen ebenfalls deutlich, 
da 16,6 % günstigere Geschäftsaus-
sichten erwarten, während 56,6 % 



Die Folgen der angespannten Lage 
sind auch im Arbeitsmarkt des Ber-
gischen Städtedreiecks zunehmend 
bemerkbar. 

Die Zahl der Arbeitslosen im Bergi-
schen Städtedreieck stieg im Juni 
gegenüber dem Vorjahresmonat um 
2.767 auf nun 29.345 Personen. 

In allen Teilen des Bergischen Städte-
dreiecks ist – im Vergleich zum Vorjah-
resmonat – ein Anstieg der Arbeits- 
losenquote zu verzeichnen. In Wup-
pertal stieg die Quote um 1,1 Pro-
zentpunkte auf 9,6 %, in Solingen 
um 1,0 Prozentpunkte auf 7,9 % und 
in Remscheid um 0,7 Prozentpunkte  
auf 7,6 %. 

Teilnehmer an arbeitspolitischen 
Maßnahmen, Personen die kurzfris-

tig arbeitsunfähig sind sowie ältere 
Arbeitssuchende nach § 53a SGB II 
werden von der Zahl der registrierten 
Arbeitslosen nicht erfasst. Ein um-
fassenderes Maß, welches die zuvor 
genannten Personengruppen mitein-
bezieht und somit die Gesamtanzahl 
der Arbeitssuchenden erfasst, ist 
die Unterbeschäftigungsquote. Im 
Juni 2023 galten im Bergischen Städ-
tedreieck 43.531 Personen als unter-
beschäftigt. Das sind 3.444 Perso-
nen und damit etwa 8,6 % mehr als 
im gleichen Monat des Vorjahres. 

Im Juni 2023 waren laut der Agentur 
für Arbeit insgesamt 2.074 Stellen im 
Bergischen Städtedreieck zu beset-
zen. Dies sind 244 Stellen (-10,5 %) 
weniger als im Juni des Vorjahres. 
Gleichzeitig ist auch der Zugang an 
neuen Stellen rückläufig (-36,4 % 
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ggü. Juni 2022), was auf eine gesun-
kene Arbeitskräftenachfrage schlie-
ßen lässt.

Weiterhin gesucht werden Arbeits-
kräfte in den folgenden Bereichen: 
Lagerwirtschaft, Post, Zustellung, 
Güterumschlag, Metallbearbeitung, 
Büro und Sekretariat, Verkauf, Fahr-
zeugführung im Straßenverkehr, Er-
ziehung, Sozialarbeit und Heilerzie-
hungspflege. 

Regionales 
Beschäftigungsbarometer

Zum Ende des zweiten Quartals 2023 
beläuft sich der Gesamtsaldo der 
gewichteten positiven und negati-
ven Rückmeldungen der Unterneh-
men im Bergischen Städtedreieck 
auf 10,3 %. Gegenüber dem ersten 
Quartal 2023 hat sich der Saldowert 
somit kaum verändert.  

Mit weiteren Entlassungen muss im 
Baugewerbe gerechnet werden. Hier 
liegt der Saldowert mit -18,4 % deut-
lich im negativen Bereich. Nach einer 
mehrjährigen Wachstumsphase, hat 
sich das Marktumfeld im Baugewer-
be deutlich verschlechtert.  Trotzt an-
haltendem Fachkräftemangels führt 
die gesunkene Nachfrage nach Bau-
leistungen in diesem Jahr erstmals 
wieder zu einem Rückgang der so-
zialversicherungspflichtigen Beschäf-
tigungsverhältnisse im Baugewerbe.

Wiederholt positiv ist der Saldowert 
für die Bereiche Hotellerie, Gastro-
nomie und Tourismus. Nach einem 
deutlichen Rückgang der Anzahl der 
Beschäftigten, während der Covid-19- 
Pandemie, werden nun wieder ver-
stärkt Arbeitskräfte gesucht.

Im Verarbeitenden Gewerbe ist der 
Saldowert gegenüber dem vorange-
gangenen Quartal deutlich gesunken. 
Er liegt aber derzeit noch im positi-
ven Bereich. Die meisten von uns be-
fragten Industrieunternehmen planen 
keine zusätzlichen Arbeitnehmer ein-
zustellen. Gleichzeitig sind aber auch 
keine Entlassungen geplant. Eine 
Ausnahme bilden Zulieferbetriebe 
für die Automobilindustrie. Hier sol-
len weiter Stellen abgebaut werden. 
Inwieweit dies konjunkturell bedingt 
oder auf die Wandel hin zur E-Mo-
bilität zurückzuführen ist, können wir 
anhand unserer Umfrageergebnisse 
nicht abschließend beurteilen. 

Aufgrund der überwiegend positiven 
Rückmeldungen ist im Dienstleis-
tungssektor ein leichter Anstieg der 
Beschäftigtenzahl zu erwarten. 

Insgesamt zeichnet sich ab, dass im 
Bergischen Städtedreieck mit einer 
Stagnation der Beschäftigungszahlen 
zu rechnen ist. Ohne eine konjunktu-
relle Belebung muss bis zum Jahres-
ende mit einem weiteren Anstieg der 
Arbeitslosen- und Unterbeschäfti-
gungsquote gerechnet werden.
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